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Welch bange Sage geht von Mund zu Munde? 
Europa's Fürſten ſinnen Kampf und Krieg! 

Von Oſt nach Weſten fliegt die Unheilskunde, 
Bellona's Jünger träumen Schlacht und Sieg. 


Verderben drohet rings den Friedens werken, 

Des Landmann's Fleiß, des Handels Induſtrie; 
Krieg wird nicht Wiſſenſchaft, nicht Künſte ſtärken, 
Zerſtören nur, zum Segen führen nie. 


Schuf Gott die Welt denn, daß ſie ſich bekriege, 
Der Bruder ſchaffe ſeinem Bruder Noth? 

Nur durch den Geiſt erringt man jetzt noch Siege; 
Das Schwert laßt ruhen nach des Herrn Gebot. 
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Berlin, den 14. Oktober. Se. Majeſtät der König haben aus 
Veranlaſſung Allerböchſtihrer Anweſenheit in der Provinz Sachſen 
nachſtehende Orden und Ehrenzeichen Allergnädigſt zu verleihen geruht, 
und zwar haben erhalten: 

ofi rb- Truchſeß im Herzogth Magdeburg, Dombeche 
n Gebeimer Regierungs- und Landrath a. D., Ritter⸗ 

utsbeſttzer auf Poplitz, Graf von Zech-Burkersroda, Kammer— 
ie und Rittergutsbeſitzer auf Bündorf, Kreis Merſeburg. 

II. Den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 


von Gerlach, erſter Präſident des Appellationsgeniches 1 
burg, von Witzleben, Ober» Präſident ber ue e 

ll. Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der chleife: 
von Bismark, Nittergutsbeilber auf Bricht, li von 
Floto w Landtath zu Schleuſiugen, Frieſe, Ober⸗Regierungsrath 
bei der Provinzial Steuer Direktion zu Magdeburg, Horn, Kreis- 


i „Direktor zu -t 2 N ich: 
Meg g Dr. von Schliedmann, Vice ⸗Präſident des Appella⸗ 


tionsgerichts zu Naumburg, von Wedell, Regierungs-Praͤſident zu 
Merſeburg, von Wedell, Ober- Forſtmeiſter zu Erfurt. 

IV. Den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe: Dr. Ba 
tergutsbeſitzer zu Untergreißlau, Kreis Weiſſenfels, Bielitz, 
rath, Rechts⸗Anwalt und Notar zu Naumburg, Boden ſtein, 
gerichts⸗ Direktor zu Merſeburg, Bonfeld, Hauptamts-Rendant zu 
Mühlberg, Bothſeld, Kreisgerichtsrath zu Erfurt, von Breiten⸗ 
bauch, Kammerherr und Landrath des Kreiſes Ziegenrück, zu Lud⸗ 
wigshoff, Coppius, Steuer-Juſpektor und Ober-Steuer⸗Contro⸗ 
leur zu Mühlberg, Freiherr von Die penbroick-Grüter, Regie- 
rungs⸗Rath zu Merſeburg, Dietrich, Kreisgerichts-Rath zu Que⸗ 
dlinburg, Dolcius, Bau⸗Inſpektor zu Torgau, Frentzel, Stadt⸗ 
rath und Rentier zu Erfurt, Frieſe, Appellatinnsgerichts-Rath zu 
Halberftadt, Frobenius, Konſiſtorial-Rath und Stifts-Superin⸗ 
tendent zu Merſeburg, Gerding, Oberförſter zu Klötze, Gerhardt, 
Regierungs- und Kaſſeurath zu Merſeburg, Graff, Oekonomierath 
auf dem Münchenhofe bei Quedlinburg, Grothe, Oekonomie-Kom— 
miſſtonsrath zu Weiſſenfels, Hahn, Magiftrats Aſſeſſor und Stadt⸗ 
Apotheker zu Merſeburg, Harprecht, Ober: Controleur und Haupt— 
Amts⸗Aſſiſtent zu Halberſtadt, Heine, Juſtizrath, Rechtsanwalt 
und Notar zu Halberſtadt, Her bſt, Kreisgerichts-Rath zu Weiſſen— 
fels, Hildenhagen, Provinzial⸗Steuer⸗Sekretair zu Magdeburg, 
Hochheim, Pfarrer zu Starſiedel, Kreis Merſeburg, von Hoff, 
Konſiſtorialrath und Ober-Prediger zu Wernigerode, Hundrich, 
Appellationsgerichtsrath zu Magdeburg, von Kaiſenberg, Kreis- 
gerichtsrath zu Halberſtadt, Kellner, Kreisgerichtsrath zu Nordhauſen, 
Knauff, Apellationsgerichts⸗Rath zu Naumburg, Koch, Oberpfar⸗ 
rer zu Gebeſee, Diözes Weiſſenſee, Kollermann, Rathmann zu Lo⸗ 
burg, Kreis Jerichow I., Krüger, Apotheker zu Aſchersleben, Leh⸗ 
mann, Pfarrer zu Roßbach, Diözes Freyburg, Lieſe, Prediger an 
St. Ulrich zu Magdeburg, Lohmann, Kaufmann zu Schönebeck, 
Kreis Kalbe, Lomler, Oberförſter zu Viernau, Kreis Schleuſingen 
Mehmer, Bergmeiſter und Bergamts-Mitglied zu Wettin, v Mühl. 
bach, Ober Regierungsrath zu Magdeburg, Dr. M üller Direktor 
des Pädagogiums des Kloſters „Unſer lieben Frauen“ zu Magdebürg 
Müller, Premierlieutenant a. D. und Rechnungsrath zu Stendal, 
Muths, Geh. Sekretär und Büreauvorſteher der Provinzial⸗Stener⸗ 
Direktion zu Magdeburg, v. Neumann, Rittmeiſter a. D. Ritter. 
gutsbeſitzer und Kreisdeputirter zu Gerbſtedt, Oeſten, Regierungs⸗ 
und Landes-Oekonomierath zu Stendal, Plümide, Bergantsaſſeffor 
zu Eisleben, Reſch, Kreisgerichtsrath zu Heiligenſtadt, Rheinhard 
Hauptamts⸗Rendant zu Langenſalza, Roſenthal, Regierungs⸗ und 
Baurath zu Magdeburg, v. Roskowski, Steuerinſpektor und Ober⸗ 


Juſtiz⸗ 


Naumburg, Ritter, Regierungs-Baurath zu 


Barth, Rit⸗ 
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| StenersGontroleur zu Kelbra, 


Kreis- 


Zum 15. Oktober. 


Erkeunt den Fürſten, der mit Heldenmuthe 
Vereint der Chriſtenmilde heil'ge Pflicht! 

Mit dem von Gott ihm anvertrauten Gute, 

Des Volkes Blut, treibt frevelnd Spiel Er nicht. 


Denn „Friedrich Wilhelm“ trägt die Friedenskroue, 
Ihn fteuet nicht der Kriegsdrommete Ton, 

Drum ſprechen wir zum Hohenzollern-Sohne 

Und tragen unſer Wort vor ſeinen Thron: 


„Vom Fels zum Meer“ haſt Du Dein Haus gebauet, 
Von Hohenzollerns ſchönem Felſenland 

Bis wo Arkona in die Fluthen ſchauet, 

Bis zu dem Dünenwall am Oſtſeeſtrand. 


Scharlach, Schuldirektor zu Halle, 
Scheibe, Konſiſtorialrath zu Crfurt, Schleuſener, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer und Kreisdeputirter auf Kollochau, Kreis Schweinitz, v. Schne⸗ 
hen, Regierungsrath zu Magdeburg, Schönemann, Kreisbauin⸗ 
ſpektor zu Suhl, Kreis Schleuſingen, Schott, Faktor bei den gräflich 
Stolbergſchen Eiſenwerken zu Ilſenburg, Graf v. d. Schuleuburg⸗ 
Wolfsburg, Forſtmeiſter und Forſtinſpektor zu Wendelſtein, Schulz, 
Stenerinſpektor und Oberſteuer-Controleur zu Wittenberg, S eeſtern⸗ 
Pauly, Regierungsrath zu Magdeburg, Sporleder, Regierungs⸗ 
Direktor zu Wernigerode, Stephan) Mechnungsrath zu Halle, 
Steude, Poſtmeiſter zu Torgau, Tiſchmever, Magiſtrats-Regi⸗ 
ſtrator zu Halle, Dr. Trinkler, Regierungs- und Schulrath zu 
Magdeburg, Troppaneger, Steuerrath zu Burg, Vahl, Poſtdir. 
zu Mühlhauſen, Vörkel, Archidiakonus u. Superintendenturvikar zu 
Eilenburg, Weidlich, Landrath zu Merſeburg, v. Werder, Geh. und 
Ober⸗Regierungstath zu Merſeburg, Freiherr von Werthern, Lands 
rath zu Sangerhauſen, Willenbücher, Regierungsrath zu Magde⸗ 
burg, Dr. Witte, Profeſſor an der Univerſität zu Halle, Zier, 
Staatsanwalt zu Wittenberg. 
V. Das Allgemeine Eh 70 Perſonen. 


ar tät der König haben Allergnadigſt geruht: Dem im 
Miniſt a augeſtellt geweſenen Rechnungs-Rath Grack, bei ſeinem 
Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte, den Charakter eines Geheimen 
Rechnungs Raths zu verleihen; die Kreisrichter Ferie und Göfer 
Be 1 u in Altena, v. Martin und Bölling in 
5 Peſtel⸗Dreppenſtedt in Dortmund zu Kreisge— 
110 A 12055 desgleichen die Rechts-Anwalte und Notare Dohm 
f G5 in Eſſen zu Juſtiz-⸗Räthen zu ernennen; ſo wie dem vorma⸗ 
ligen Gutspächter Wilhelm Stubenrauch, früher zu Rohrbeck 
jetzt zu Schwedt a. O., den Titel „Oekonomie-Math“ zu verleihen. 


Der Rechtsanwalt und Notar Braunſchweig zu Preuß. 5 
land iſt in gleicher Eigenſchaft an die Gerichte erſter Inſtanz . 
nigsberg in Pr. verſetzt worden. 


Der Gymnaſial-Hülfslehrer Dr. Sikorski iſt als vierter Ober— 
Lehrer am Gymnaſium zu Trzemeſzus angeſtellt worden. 


— * 
Angekommen: Der General Major und Runen der Iſten 
Artillerie⸗ ktion, von! üttkammer, von Stettin. 12 
en e eee Fe und bevollmächtigte Miniſter am 
Königlich Belgiſchen Hofe, Kammerherr, Freiherr v. Brockhauſen, 
von Dresden. Ne 
‘ Abgereiſt Se. Durchlaucht der Prinz Alexis zu Heſſen— 
Philippsthal-Barchfeld, nach D; 
— 


Telearapbiiche Korreſponden des Berl. Büreaus. 

Wien, den 12. Oktober. Das Dampfſchiff aus Konſtautino⸗ 
vel iſt in Trieſt eingetroffen und bringt Nachrichten vom 3. d. Mts. 
Nach denfelben hat der oberſte Pforten, Konſeil beſchloſſen, Omer Paz 
ſcha ſolle die Räumung der Fürſtenthümer begehren, und iſt die Sank⸗ 
tion des Sultans hierzu erfolgt. Gerüchtweiſe wird gemeldet, daß hier⸗ 
zu eine neue 30lägige Friſt gewährt BR ſei. — Die Donau und 
das ſchwarze Meer ſollen den en e offen bleiben. Die 
Ruſſiſchen Unterthanen ſollen unte, zo 935 Schuh, treten. (Vergl. 
die ähnlich lautende tel. Dep. unden 8 st in ber geſtr. Zig.) — Der 
Amerikauiſche Konſul, heißt es, oll . a s Uebernahme verweigern. 
Den 12. October Abends fe, erhalten ſo eben Nachrichten 
aus Konſtautinopel vom 5. Nach denſelben hat Omer Paſcha die Or- 
dre erhalten, den Rufſſſchen Ober Befeblähaber zur Räumung der 
Fürſtenthümer aufzufordern, und ee en eine funf⸗ 
zehntägige Friſt für die Beantwortung dieſer Aufforderung zu ſtel— 
len. Das Kriegsmanifeſt it ausgefertigt. 

Trieſt, den II. October. lleber landpoſt. Nachrichten aus 
ts. Lebhafter Manufactur-Waaren⸗ 


Bombay reichen bis 12. o. Mid. 5 
Gondel; Wechſelkours 2, 11. Die Nachrichten aus Birma lauten 


licht günſtig, die Engländer und ihre Anhänger werden von dem Häupt. 
Eee Merl und ſeiner Bande bedrobt. Die Amerikaniſche Flotille 
fand in Japan gute Aufnahme, die Eröffnung des Handelsverkehrs 
ward indeß bis zum Frühjahr verſchoben. Die Englänger zeigten ſich 
fleißig im Zerftören zahlreicher Seeräuberdſchonken längs der Chine— 
ſiſchen Küſte. Die Infurrection in China macht unausgeſetzte Fort⸗ 
ſchritte und man hält die Mandſchu⸗Dynaſtie für verloren. 


— — — 


Der Handel blüht und der Gewerbe Segen 
Der Ackerbau, es ſtrahlt des Willens Ruhm 
Und alle Kräfte ſich im Bunde regen, 

Zu wahren uns des Friedens Heiligthum. 


Der bangen Welt erhalte treu den Frieden, 

Wie er ſtets herrſcht in Deinem weiten Reich, 

Damit die ſchönſte Zukunft uns beſchieden, 5 
Kein Sieger Dir an Ruhme komme gleich! 


Hoch ſtehſt Du da, denn göttlich iſt Dein Streben; 
Geſegnet dieſer Tag, der Deiner Väter Thron 
Dem beſten aller Fürſten hat gegeben, 

Der nur in Volkes Glück ſieht ſeinen Lohn. 


ET nr 


Deutſchland 
C Berlin, den 13. Oktober. Se. Maſeſtä i 
heut ſchon um 8 Uhr Morgens von Potsdam 9 9930 a 
ohne allen Aufenthalt vom hieſigen Potsdamer Bahnhofe ſofort nach 
Schloß Bellevue und nahm dort die Vorträge der Miniſter entgegen. 
Mittags 12 Uhr empfing des Königs Majeſtät den Neapolitaniſchen 
Geſandten Marquis Grefeo, früher in Turin. Um 2 Uhr kehrte 
Se. Majeſtät in Begleitung des Finanzminiſters v. Bodelſchwin 
und des Hofmarſchalls Grafen Keller nach Sansſouci zurück gb 
Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, die, wie ich höre ar 
8. d. Mts. Petersburg verlaſſen hatte, iſt heut Nachmittag N 
getroffen und im Niederländiſchen Palais unter den Linden ab 5 
ſtiegen. Schon am Vormittag war der Prinz Friedrich der Nieder- 
lande, dem der Telegraph von der bevorſtehenden Ankunft ſeiner hohen 
Gemahlin Nachricht gegeben hatte, vom Schloſſe Muskau nach Berlin 
zurückgekehrt. Der Prinz von Preußen und deſſen Sohn der Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm, welche mit der Fahrt um 5 Uhr Nachmitt. vom Schloſſe 
Babertsberg hier angekommen waren, machten den hohen Gäſten ſo⸗ 
3 9 * j Abends Fee hohen Perſonen im Opern⸗ 
0 wo „die Stumme von Po 5 . in; 
von Preußen hier zu übernachten ebene TO ae bn morgen fen 
das Muſit⸗Corps des Alexander-Regiments, unter Wieprech ts 55 
tung, eine Morgenmuſik bringen. Wie ſchon geſtern gemeldet Lei⸗ 
Ihre Maj. der König und die Königin dem Magiſtrat zu 9 
Einweihungs-Gottesdienſte in der neuen St. ee, 7 
zu wollen. Außerdem werden, vom Magiſtrat, dem Patron dee 
Kirche, eingeladen, auch die ſämmtlichen hier anweſenden . 
der des hohen Konigshauſes, die am Hofe weilenden fürstlichen 
Gäſte, die Miniſter und die Spitzen der Militär- und Civil⸗Verwal⸗ 
tung zu dieſer Feier in dem neuen Gotteshauſe erſcheinen. Der Pre⸗ 
diger Blauck, ein in feiner Gemeine ſehr beliebter Geiſtlicher, wird 
bei de: Beier hie Predigt halten. 
er Bau der zu un S ; 1 
1 ſoll . . ae Gt er 
Se. Mal de * RE eine feierliche Grunbſteintegung ad To 
sugefag! abe g dem Herrn Crampton bereits ſein Erſcheinen 
„Der Feldzeugmeiſter Baron v. Heß, der na 
penübungen ſchwer erkrankte, HER! ſich noch 1 77 Trup⸗ 
ziemlich wieder hergeſtellt, in den erſten Tagen der nächſt eng lebt 
nach Oeſterreich zurückkehren. Aus dem Orient weiß iin on 
auch heut noch nichts Neues mitzutheilen. Verſich 5 ich Ihnen 
heut an gut unterrichteter Stelle, daß die Pforte kei ert wurde mir 
erklärung gegen Rußland gerichtet ſondern 5 ane 
in die von Rußland geforderte Annahme des 5 ü 
des Wiener Ausgleichungs-Vorſchlags nien N a Entwurfs 
gleiche ob. d. tel. Dep.) nals willigen werde. (Ver⸗ 
Schon einige Tage erzaͤhlte man ſich hier fi i 
iu S 4 \ r jeltfame Dinge von Auftrit⸗ 
5 in — „ die von der arbeitenden Klaſſe a 
gegen chiffe gerichtet geweſen wären, die mit Korn und Kartoffeln 
beladen, in See gehen wollten. Man ging fogar ſchon fo weit, zu 
behaupten, daß unſere Alerandriner mittelſt Extrazuges nach Stettin 
geſchafft worden wären und dort Ruhe ſtiften ſollten. Dieſe Nach— 
richten find aber, wie ich höre, rein erfunden und ſcheinen nur darauf 
berechnet, hier dergleichen Gelüſte anzuregen. Unſere Polizei Ber 
hörde iſt darum auch bemüht, den Erſindern und Verbreitern 
ſolcher Gerüchte auf die Spur zu kommen. Wie bekannt, hat die hi 
ſige Kommune an arme Einwohner Acker-Parzellen zum Bau 55 
Kartoffeln überlaſſen. Ein offizieller Bericht weiſt nun — 7 
daß ein Morgen, der eine Ausſaat von acht Scheffel nik, 
derte, jetzt 4 Wispel eingebracht habe. Nicht fo günſti 5 erfor⸗ 
Berichte, die mir Dorfbewohner aus der Umgegend von 85 1 
tet haben; die Meiſten — und ich darf durchaus in ih 3 2 80 
Zweifel ſetzen — klagen, daß fie von dieſer Frucht 5 orte keinen 
wonnen haben, als ſie für ibre eigene Haushalt aum fo viel ge⸗ 
Die Miniſter haben zur Feier des Geb 105 1 
Beamten zum Diner zu ſich geladen 2 dee Aue 
diesmal auch die Büreau-Vorſtänd. Der Miniſter des Innen eh 
| h die Büreau-⸗Vorſtände der K ſtizrath 
8 ritze und den Kanzleirath Bleich RN 1 Sn — 
5 e bei dem Miniſter des Innern eine Conferenz, 
auch der Finanzminiſter zugegen war. Wie ich höre, war die 
gegenwärtige Theuerung Gegenſtand der Verhandlung. 
0 7 Der „Magdeburger Zeitung“ wird aus Berlin unterm 10. 
„Mtis geſchrieben: Ein mir vorliegendes Schreiben aus Pommern 
berichtet ausführlicher über die Ausdehnung, welche die Sektirerei dort 
gewonnen. „Eine Viertelmeile oon Nörenberg, heißt es darin, iſt 
ein Centralpunkt der Wiederkaͤufer, zu deren Verſammlung das Volk 


i t; nicht weit davon rumoren die „Springer“ und das 
e 5 vorige Woche fand dort eine Baptiſten⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, die von einem Commiſſair aus Berlin geleitet wurde. 
Es ſpricht eine große Schwärmerei aus dieſen Leuten und darum ver⸗ 
fehlen fie hier ihren Zweck bei Vielen nicht. Erſt jüngſt ſind Mehrere 
in einem benachbarten See getauft worden, wobei eine alte Frau er⸗ 
trunken iſt. Die fabelhafteſte Sekte iſt das ſogenaunte „Siebenge⸗ 
ſtirn,“ die den Unſinn faſt bis zum Wahnſinn treibt. Vor einigen 
Wochen fand in dem bei Nörenberg gelegenen Dorfe Baſeringen eine 
Hochzeitsfeier derſelben ſtatt. Ein dortiges, dem Siebengeſtirn ans 
gehöriges Weib, beſtellt Sonnabends beim Paſtor die Trauung ihres 
Sohnes zum Montage, und als der Paſtor dies abſchlägt, da ſie erſt 
dreimal aufgeboten werden müßten, proteſtirt das Weib dagegen! in 
der Bibel ſteht davon nichts, auch nicht, daß der Paſtor ſie trauen 
müſſe, fie ſelber werde es nun thun. Als Montags . 
Gäſte, meiſt Siebengeſtirner, kommen, beſteigt das alte Wie einen 
Eichenblock vor dem Hauſe, proklamirt die Brautleute zu drei Malen 
und hält unter dem Gejauchze des Volkes eine fulminante Traurede, 
copulirt beide und „wollten ſie jetzt mit ihren Gäſten die rechte Hoch⸗ 
zeit, d. i. die Hochzeit von Kanaan feiern.“ Nach dem Volksgerede 
hat ſich nun beiderlei Geſchlecht im Naturzuſtande bewegt und nachher 
im Garten und auf dem Dungbofe zu allgemeinem Aergerniß herum⸗ 
gelegen, ſo daß endlich der Schulze mit den Gerichtsleuten hat müſſen 
kommen und dem Skandal ein Ende machen. Doch am andern Mor⸗ 
gen iſt das Volk wieder beiſammen geweſen und da das Hochzeits brod 
verzehrt war, hat das alte Weib ſich in der Nacht heimlich eine Trage 
voll Brod von einem Freunde geliehen und auf den Boden getragen 
und darauf am Morgen erzählt, wie in der Nacht die Engel gekom- 
men und ihr Hochzeitsbrod gebracht hätten. 

— Die Verhandlungen des ſechſten evangeliſchen Kirchentages 
ſind nun in der vom Sekretär des Centralausſchuſſes beſorgten Aus⸗ 
gabe im Verlage von W. Hertz (Beſſer'ſche Buchhandlung) erſchienen. 
Sie geben ſowohl die Verhandlungen des eigentlichen Kircheutages, 
als auch die über innere Miſſion vollſtändig, auch noch verſchiedene 
Beilagen. 

— Die inneren Einrichtungen der Petrikirche, welche am 16. d. 
Mts. eingeweiht werden wird, find bis auf einige kleine Arbeiten 
vollendet. Der Boden, die Chöre, die Bänke, welche etwa 1500 
Sitzplaͤtze enthalten, ſind mit dunkelbrauner Oelfarbe angeſtrichen und 
ſämmtlich aus Eichenholz gefertigt. Die Kanzel, von dem Bildhauer 
Märcker in Halle aus Sandſtein gemeißelt, ruht auf acht bogenförmig 
verbundenen Pfeilern Der über der Kanzel befindliche und auf eiſer⸗ 
nen Pfeilern ruhende Baldachin iſt aus Eichenholz und Steinpappe 
von dem hieſigen Bildhauer Müller angefertigt und hellbraun ange 
ſtrichen. Der Altartiſch, ebenfalls von Eichenholz, befindet ſich in 
einer offenen Halle, aus welcher nach beiden Seiten hin Thüren nach 
der Sakriſtei führen. Die Kirche wird durch Waſſerheizung erwärmt 
werden. 10 = 

— Vorgeſtern . f FR TER 
ſerleitung, 908 und e eee Bun 
Noch in dieſer Woche fell, wie es heißt, mit den Gihnepriten bea 
nen werden. (S. o.) 5 

— Die Feuerwehr beſteht gegenwärtig mit Ausſchluß der 
Spritzenleute aus 180 Perſonen. Unter dieſen find 40 Oberfeuer⸗ 
männer und 10 Vice⸗Oberfeuermänner, während die übrigen 130 
als Feuermänner zur ſchleunigen Bedienung der Spritzen verwendet 
werden. 

— Von den in dem Prozeſſe gegen Holland und Genoſſen 
Verurtheilten hat Holland durch ſeinen Vertheidiger ein Gnaden⸗ 
geſuch an des Königs Majeſtät gerichtet, der Hausknecht Weincke 
dagegen die Nichtigkeitsbeſchwerde angemeldet. Nur der Agent Geil— 
hauſen hat ſich bei dem ergangenen Erkenntniß beruhigt. 

+ Glogau, den 12. Oktober. Ueber die Eutſtehung des 
Feuers im Landwehrzeughauſe, das zuletzt im Jahre 1927 durch Brand 
den Dachſtuhl verloren hat, (alle andere Jeitungsnachrichten find falſch) 
hört man hier nichts Sicheres. Will man eine Brandſtiftung nicht 
annehmen, zu welcher allerdings bis jetzt kein Verdacht geltend gemacht 
werden kohnte, ſo bleibt nur folgende Vermuthung übrig. Der eine 
Theil des Hauſes war im Neubau begriffen, da ein Gewölbe mit Ein- 
ſturz drohte, und da in der Nähe dieſes Neubaues das Feuer jedenfalls 
ausgebrochen iſt, ſo dürfte eine Unvorſichtigkeit bei Handhabung der 
Baumaterialien Grund des Feuers ſein. Der Schade des Feuers 
wird 4 Million Thaler betragen. Es iſt die Ausrüſtung für das 3. 
Bat. 6. Landwehr⸗Regiments (Infanterie, Kavallerie, Artillerie und 
Pioniere) vernichtet. 

Geſtern Mittag um 2 Uhr wurde plötzlich die Garnſſon durch 
Generalmarſch allarmirt. Das Publikum noch durch den Brand auf— 
geregt, erſchrack gewaltig, beruhigte ſich aber bald, als es hieß, daß 
die Truppen zu einem friebfertigen Feldmanöver auszogen. Se. Exc. 
General von Stößer ſollen ſich über die Haltung der Truppen ſehr 
befriedigend ausgeſprochen haben. 

Der Oberſt der Artillerie, Stern v. Gwiazdowski aus Po⸗ 
ſen, welcher mehrere Tage in Begleitung eines Adjutanten dienſtlich 
hier anweſend war, iſt wieder abgereist. 

Die zum 5. combinirten Reſerve⸗ Bataillon, welches in Poſen 
in Garniſon ſteht, kommandirten Offiziere ſind, fo weit ihr Kommando 
mit dem 1. Oktober zu Ende ging, hier wieder eingetroffen und bei 
ihren Regimentern zur Dienftleiftung wieder eingetreten. f 

Königsberg, den 10. September. Sr. Majeſtät der Kaiſer 
von Rußland ſind heute Abend um 6 Uhr 40 Minuten mit ei⸗ 
nem Extrazuge im beſten Wohlſein eingetroffen. Auf dem Bahnhofe 
hatten ſich Se. Excellenz der commandirende General mit dem geſamm⸗ 
ten Offizier⸗Corps der Garniſon, fo wie auch der Polizei Präſident 
Peters zum Empfange Sr. Majeftät eingefunden. Als Se. Maj. 

en Salonwagen verlaſſen hatten, wurden Allerhöchſtdieſelben von 

. Ercellenz dem commandirenden General ehrfurchtsvoll begrüßt 
und geruhten den 1 
Allerhöch ihne denſelben wiederholt zu umarmen und zu küſſen und 
nes fo vorkefflſende darüber zu äußern, daß Se. Excellenz ſich eis 

en Wohlſeins erfreue. Nachdem Sr. Maj. dem Kai⸗ 

ſer von dem Commandanten G { Rohl der R ib 
icht war, gingen Allez eneral von Rohl der Rapport über⸗ 
11 eruhten huldvoll an chſtdieſelben die Front der Offiziere ent⸗ 
lang, 9 it bekannt find Aingetne Offiziere, welche Sr. Maj. aus 
früherer Zelt ds tteimige Worte zu richten ſo wie auch einen 

der vor dem Eingange poſtirten Grenapier N ) 

„Bataillon nach der Parole e vom Königsberger Garde— 
er chen Warteſaales geruhten Tag — Im Vorzimmer 
want ſerl. Ruſſiſchen General: Gonput Wan einige Worte 


{ elfon zu 
und begaben Allerhöchſtſich En en Gem dem We 
renden General nach den König iche Mai eſtät die bia etwa halb⸗ 
ſtündigem Aufenthalte beſtiegen Se. IN ereit gehaltenen 


Poſt⸗Equipagen, während der Bahnhofsplatz von Fackeln und benga⸗ 


2 


liſchen Flammen erleuchtet wurde. Ein ſehr zahlreiches Publikum 
hatte ſich auf dem Bahnhofsplaße und in den Straßen verfammelt, 
welche Se. Majeſtät der Kaiſer paſſirten, und wiederholtes Hurrah⸗ 
rufen begleitete den hohen Reiſenden. Die Straßen der Stadt, durch 
welche Se. Majeftät fuhren, waren zum Theil glaͤnzend erleuchtet 
und mit Fahnen, Guirlanden und Kronen geſchmückt. Der Com⸗ 
mandant General v. Rohl, der Polizei-Präſident Peters und der Po⸗ 
lizei⸗Inſpektor Wedecke ritten dem Kaiſerlichen Wagen bis jenſeits 
der Stadt voran. Im Gefolge Sr. Majeſtät des Kaiſers befanden 
ſich u. A. Graf Orloff, Graf Adlerberg und der Graf Münſter-Meyn⸗ 
hövel. (Krzztg) 
Dirſchau, den 7. Oktober. Der Bau unſerer neuen Weichſel⸗ 
brücke ſchreitet ſichtbar feiner Vollendung entgegen. Schon ſind wie⸗ 
der zwei Pfeiler, der dieſſeitige Stirnpfeiler und der ihm zunächſt ſte⸗ 
hende im Flußbette, fertig, und wenn noch einige Wochen das Wetter 
fo günſtig bleibt, To werden auch noch zwei andere, worunter der jen⸗ 
feitige Stirnpfeiler, fertig, fo daß für's künftige Jahr uur noch ein 
Pfeiler zu vollenden bleibt, der aber auch ſchon bis zur Hälfte fertig 
it. Gegenwärtig rammt man die Rüſtpfähle zwiſchen dem 3. („, und 
5. Pfeiler ein, worauf das Rieſengeruͤſt zum Oberbau zu ſtehen kom⸗ 
men ſoll. Nur zwei Joche ſollen jährlich von der Brücke fertig wer⸗ 
den, fo daß das Ganze alſo in 3 Jahren fertig werden dürfte. Die 
mächtigen Erdwalle, auf welchen die Eiſenbahn nach der Brücke fährt 
und durch welche ſie mit jener in Verbindung ſteht, ſind bereits an 


beiden Ufern fertig. 
Oeſterreich. 

Wien, den II. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern 
früh nach München abgereiſt. 

Donau⸗Fürſtenthümer. 

Das Verhältniß der Pforte zu Serbien iſt in der letzten Zeit 
in eine Entwickelung getreten, welche die bisher von der Türkiſchen 
Regierung ausgeübte Oberhoheit faktiſch in Frage ſtellt. Nach den 
Beſtimmungen darüber müßte Serbien der Pforte im Falle eines 
Krieges 20,000 Mann Hülfstruppen ſtellen und der Türkiſche Mini— 
ſter Reſchid Paſcha hat auch dieſe Forderung geſtellt. Die Serbiſche 
Regierung hat indeſſen, wie wir hoͤren, dieſen Antrag abgelehnt und 
erwidert, daß ſie zur Wahrung der Neutralität ein Truppenkorps 
von 50,000 Mann saufzuſtellen entſchloſſen fei, um die Unabhängig 
keit des Landes nach allen Seiten zu vertheidigen. Sie werde den 
Türkiſchen Truppen den Durchzug nur auf gewiſſen Etappenſtraßen 


geſtatten, nachdem die Landesfeſtungen von Serbiſchen Truppen beſetzt 


ſeien. Serbien zählt gegenwärtig zwar nur 2000 Mann regulaire 
Infanterie, eine Eskadron Kavallerie und 300 Artilleriſten, da aber 
der Serbe vom Knabenalter an Waffen beſitzt, ſie trägt und mit ihnen 
vertraut iſt, jo vermag die 1 Million ſtarke Bevölkerung wohl eine be⸗ 
deutende Truppenzahl zu ſtellen. Im Jahre 1835 waren nach der da⸗ 
mals veranſtalteten Gonffriptien 138,312 waffenfähige Männer im 
Alter zwiſchen 20 und 50 Jahren vorhanden. — Bekanntlich war der 
Ruſſiſche Staatsrath von Fonton kürzlich in Serbien. (V 3.) 
Frankreich. 

Paris, den 10. Oktober. Der apoſtoliſche Miſſionär und 
Kanzler des Patriarchen don Jeruſalem, Abbe Duquevilles, wurde 
geſtern von Ihren Maſfeſtäten empfangen und überreichte der Kaiſerin 
ein zu Bethlehem gefertigtes Perlmutterkrenz. — General Goyon und 
die übrigen nach Olmütz geſandten Offiziere find wieder hier eingetroffen. 

— Die Depeſchen aus Konſtantinopel über die Türkiſche Kriegs- 
Erklärung, welche man hier ſeit drei Tagen erhält, lauten fo wider⸗ 
ſprechend, daß Niemand weiß, was er davon halten ſoll. Die Vörſe 
vertraut der friedlichen Geſinnung der Engliſchen Miniſter. Die 
Mächte, glaubt man, werden Alles aufbieten, um den Krieg zu ver⸗ 
meiden. Die Franzöſiſche Regierung indeß richtet ſich im Stillen 
auf alle Fälle. Ich glaube zu wiſſen, daß dem General Lamori⸗ 
ciere Vorſchläge von der Franzöſiſchen Regierung gemacht worden 
ſind. Der General antwortete: „Ich will mich in dieſem Augenblicke 
zu nichts verpflichten; aber wenn der Krieg ausbricht, werde ich bereit 
fein, Frankreich zu dienen, als General oder als Soldat.“ General 
d'Arbonville fragte den Kaiſer vor einigen Tagen, ob er eintretenden 
Falls nicht von den Dienſten des Generals Changarnier Gebrauch 
machen würde. L. Napoleon antwortete: „Ich will von ſeinen Dien⸗ 
ſten nichts wiſſen. Ich kann ihm übrigens gar kein militäriſches Ta⸗ 
lent als Feldherr zugeſtehen.“ — Staatsrath Fremp hat ein Cirkular 
an alle Theater-Direktoren erlaſſen, worin er ſie verpflichtet ihren 
Schauſpielern das Ertemporiren zu unterſagen, welches vom Parterre 
als politiſche Auſpielungen ausgedeutet zu werden pflegt. 

— Es wird verſichert, daß der legte Miniſterrath in St. Cloud 
ſehr ſtürmiſch war. Louis Napoleon war entſchloſſen, im Moniteur 
ein Manifeſt erſcheinen zu laſſen, in welchem er Rußland des Vers 
tragsbruches, der Störung des Europäiſchen Friedens, der Urſache 
aller Leiden des Handels und der Induſtrie anklagt, und erklärt, daß 
die Beendigung dieſer leidenſchaftlichen Störung der Ruhe Europas 
eine Nothwendigkeit geworden ſei. Zu dieſem Behufe wird das Kai 
ſerreich des Friedens ſeine wahre Miſſion zu erfüllen haben, indem 
es 30,000 Mann Landungstruppen nach dem Orient einſchifft, um 
den Frieden zwiſchen Czaar und Sultan herzuſtellen (2). Der noch 
friedlichere Theil der Miniſter des Kaiſerreichs des Friedens, mit 
Achille Fould an der Spitze, ſetzte der Veröffentlichung des Dokumen⸗ 
tes den ernſteſten Widerſtand entgegen. Es ſei verfrüht, erſchwere die 
Löſung einer noch möglichen diploma tiſchen Thätigkeit je. Daß dieſe 
Gegengründe von Wirkung waren, beweiſt das Schweigen des Mo 
niteur; aber daß der Entſchluß Louis Napoleons fo weit gereift fein 
dürfte, ſcheint gewiß zu fein. Im Kriegsminiſterium herrſchte eine 
außergewöhnliche Thätigkeit. Louis Napoleon ſteht im fortwähren⸗ 
dem Rapporte mit dem Central-⸗Büreau des Kriegsdepartements und 
feit 2 Tagen eilen unaufhörlich Eſtafetten zwiſchen da und St. Clond. 

— Man erfährt, daß die Deutſche Preſſe hier ſehr ſorgſältig 
überwacht werde. Die Kölnifche Zeitung und die Augsburger Allge- 
meine dürften dem Dekrete entgegenſehen konnen, in Frankreich verbo- 
ten zu werden. 

i um eine neue Markthalle in Paris herzuſtellen, ſind bis 
jetzt ſchon 147 Häuſer abgetragen worden, und es follen ihrer noch 
180 abgebrochen werden. Ja, um den Louvre-Platz zu erweitern 


und die Rivoli⸗Straße zu erneuern, ſollen gar 663 Hauſer demolirt 


werden. Und das iſt noch lange nicht Alles. Denn an fünfzig Stel 
len werden in Paris Reihen von Käufern, zum Theil ganze Straß 
niedergeriſſen. r 
Großbritannien und Irland, tte ſchreibt: 
London, den 10. Oktober. Die United Sereſe ihr nt 
„Die Britiſche Haupt⸗Montirungs⸗Kommiſſton, n unſeres Heeres 
auf die nöthigen Verbeſſerungen in der Cauipisund in: Unif 
richtet, bat ktkeneh aus Oesterreich Deufter von volltandigen Unifor⸗ 
men und Equipirungen der verſchiedenſten Waffengattungen erhalten. 


Wir haben dieſelben aufmerkſam unterſucht und gefunden, daß Man⸗ 
ches darunter zweckmäßiger als bei uns iſt. Das Tuch der Oeſterrei⸗ 
chiſchen Uniformen iſt entſchieden beſſer als das unſrige Der Oeſter⸗ 
reichiſche Leinenrock für den Sommer iſt ebenfalls in der Britiſchen 
Armee noch unbekannt. Der Oeſterreichiſche Torniſter iſt dauerhafter 
und ſauberer, auch leichter, weil der Mann keine Strümpfe und we⸗ 
niger Hemden, als der Engliſche packt. Ihre Hemden ſind übrigens 
bei Weitem gröber, als die des Engliſchen Soldaten. Daſſelbe gilt 
von ihrem Schuhzeug, von den Bürſten, dem Riemzeug u. dgl. Die 
kleine Lederpeitſche, die den Oeſterreichiſchen Torniſtern beigepackt iſt, 
wurde von der Engliſchen Kommilſion Anfangs für eine Art Knute 
gehalten, bis wir erfuhren, daß ſie zum Kleiderausklopfen beſtimmt 
iſt. Das bei uns allgemein eingeführte Bräunen der Musketen und 
Karabiner ſcheint den Ocſterreichein eine ganz unbekannte Kunſt zu 
fein. Sie poliren ihre Läufe und Schloſſer, und find deshalb gezwun⸗ 
gen, eine ganze Laſt Putz-Apparate mitzuführen, welche aus dem 
Engliſchen Reglement ſchon ſeit vielen Jahren als höchſt überflüſſig 
verſchwunden find. Im Ganzen find unſere Soldaten, abgeſehen von 
der Qualität der Uuiformſtoffe, bequemer als die Oeſterreichiſchen 
ausgeſtattet, obgleich ſie in voller Marſch-Ordnung mehr auf dem 
Rücken zu tragen haben. Wenn unſere Leute nur erſt Helme und 
Waſſenröcke, einen leichten Sommer Anzug für tropiſche Klimate und 
Torniſter aus Thierfell haben, daun wird unſere Equipirung in jeder 
Beziehung die beſſere ſein.“ 

Die Direktion der Engliſchen Bank ſtellt die Augabe, als ſeien 
falſche, durch photographiſches Verfahren erzeugte Noten in Umlauf, 
heute in Abrede. Sie habe ſelbſt Verſuche auſtellen laſſen, ob Bank⸗ 
noten durch photographiſches Verfahren täuſchend nachgemacht werden 
könnten, und habe die Ueberzeugung gewonnen, daß ein eingeweihter 
Bank⸗Kaſſirer einen ſolchen Betrug ſofort durchſchauen müſſe. Die 
Nachricht von den erwähnten Falſchungen war übrigens von den 
Blättern im allerzuverſichtlichſten Tone und mit weitläufiger Detail⸗ 
Ausführung gegeben worden. (f. geftr. Poſ. Ztg.) 5 

Gottfried Kinkel wird in der Edinburgh Philoſophikal In⸗ 
ſtitution ſechs Vorleſungen über Deutſche Literatur halten und im 
Laufe des Winters einige Vorträge über bie Entwicklung der bilden— 
den Künſte im literarifchen Juſtitute von Greenwich zum Beſten geben. 

Chin a. . 

Wir geben in Folgendem einen Brief von einem Engliſchen Offi⸗ 
zier aus Shang-hai vom 9. Juli, der manches Jutereſſaute über das 
Chineſiſche Revolutions-Heer und deſſen Ausſichten enthält. 
„Eben ſind unſere Boote von Tſching⸗kiang fu zurückgekehrt, und be⸗ 
jtätigen das Gerücht von der Einnahme der Provinz Hauptſtadt Tung⸗ 
yang durch die Rebellen, und von einer anderen verlorenen Schlacht 
der Kaiſerlichen, in Folge deren nun auch Kwei s tih, die zweite Pro: 
vinz⸗Hauptſtadt am gelben Fluſſe, gefallen fein ſoll. Den Schiffen 
an der Mündung des großen Canals, und den gerinnen, in Tſching⸗ 
kiang fu jetzt ſtationirten Truppen (3000 bis 50 Mann, wo früher 
50,000 bis 60,000 ſtanden) nach zu ſchließen, muſſen die Inſurgen⸗ 
ten eine bedeutende Heeres macht nach dem Norden entſendet haben. 
Viele meinten, fie hätren nach der Einnahme von Nan-king ihr mora⸗ 
liſches Anſehen eingebüßt, und ſeien außerordentlichen Verhältniſſen 
nicht gewachſen. Ich glaube im Gegentheil, daß ihre Plane ſehr merk— 
würdig angelegt ſind Von Quang⸗ſi brachten ſie eine Menge Weiber 
und Kinder bei Seite, um von ihnen nicht behindert zu werden; ſie 
haben Nanking befeſtigt, um ſie daſelbſt unterzubringen; haben Tſching⸗ 
kiang-fu, den Schlüſſel des großen Kanals beſtens armirt; haben von 
da öfters Ausfälle machen laſſeu, und ſcheinen dadurch den Kaiſerlichen 
ihre wahre Abſicht, mit dem Gros mittlerweile gegen Peking zu marſchi⸗ 
ren, geſchickt maskirt zu haben. Ueber letzteren Punkt gaben ſie auch un⸗ 
ſeren Leuten nur ausweichende Antworten, daß ſie erſt weitere Befehle vom 
Tae⸗ping⸗wang abwarten müſſen, und dergleichen mehr. Ihre Wir⸗ 
kung haben ſie jedenfalls erreicht, indem fie in Tſching⸗klang⸗fu 15,000 
Mann feſthielten, und, wie mir ſcheint, iſt dies die ganze Armee, über 
die der Kaiferliche General Dirang zu verfügen hat — der arme Menſch, 
der erſt kürzlich zum Vitekönig von 7 Provinzen ernaunt worden iſt, 
und jetzt in feinem 75ſten Lebensjahr nach Peking citire wurde, um 
ſeinen Kopf auf den Block zu legen! Der Kaiſer wird bald Niemand 
mehr haben, dem es gelüſtete, ſein General zu heißen. Während die 
obengenannten Plätze von den Juſurgenten befeſtigt werden, ſind dieſe 
auch im Zuge, Bote zu bauen oder umzuändern, wahrſcheinlich, um 
Lebensmittel aufnehmen zu konnen, und um dies, bei dem niedrigen 
Waſſerſtande des Canals in dieſer Jahreszeit, zu leiſten, müſſen die 
Boote eigens flach hergerichtet werden. Aus den bis jetzt 
eroberten Plätzen iſt es erſichtlich, daß die Erpedition nicht auf 
dem Canalwege geſchah. Wahrſcheinlich, weil dieſer zu ſeicht 
iſt, oder auch, weil es ihnen darum zu thun war, die Kaiſerlichen 
einzeln aufzureiben, oder endlich, um Die Bereinigung der Mautſchu⸗ 
Armee unter Ki-fehen und der eigentlichen Chineſiſchen Streitmacht 
unter Hisang bei Nau⸗king zu verhindern, das ſie bel einem Marſch 
gegen Pe-ting doch nicht gerne wieder einbüßen möchten. In Whang⸗ 
nan, nabe an der Mündung des gelben Fluſſes, ſteht eine ftarfe Ta⸗ 
tariſche Heeres Abtheilung, und dieſer mögen ſie in dieſem Augenblick 
wahrſcheinlich auch gerne aus dem Wege geben. Meiner Anſicht nach 
wurde das letzte Vorrücken am gelben Flu hinauf in 11 Tagen be⸗ 
werkſtelligt, und werden ſie jetzt raſch weiter vordringen. An ihren 
religibſen Grundſätzen halten ſie noch 17 feſt. So erzählte mir ein 
Chineſiſcher Bibel Leſer, der in, gugiand war, ein Soldat bei Nanking 
habe ihn verſichert, es ſeien end Freiwillige nicht in die Armee auf⸗ 
genommen worden, weil ich weigerten, zum Chriſtenthum uͤberzu⸗ 
treten. Die Thore von Manz fing ſtehen angelweit offen, aber der 
abc ade du dhe e ane Ege be I Muß he 1a 
chen, als der Toubar, „ erfu aiferlichen prahlte 
und von den Juſug Aal nicht ud g ſpiach, auf die Frage, 
warum man denn an; 118 Säit hi erobere, antwortete: „Mein 
Gott, es it ja und die ſind Ben ichen trieben einmal eine Heerde 
Büffel hinein, 2 pineiugufallen ME verſchwunden“; fo fürchten fie 
let in die feel den Maniſchus „can ſie den Büffeln folgen. Das 
gauge Le gafurgenten erkläre hus feindlich geſiunt zu ſein, und wird ſich 
für darandate veröffentl n, wenn dieſe erſt in Peking find, und 
ihre ſeutlicht haben. Sie find von Allem, was im 
Lande vorgeht, auf das 2 ; Su 

as Beſte unterrichtet. So war z. B. eine bes 
deutende Geldſumme für die Kaiserlichen 6 
ſchickten ſie ein Go ie Kaiſerlichen von Canton unterwegs; da 
tete das G rps von 4000 Maun von Nan king ab; dieß erbeu⸗ 
Mal die g eld, brachte es nach Nanking, und paſſirte dabei zwei 
der D aiferliche Armee im beſten Wohlſein. Unſere Offiziere und 
er Dollmetſch des Conſulats wurden von ihnen auf das ffeundlichſte 
aufgenommen, doch drückten ſie den Wunſch aus, die Europäer möchten 
nicht auf Beſuch zu ihnen kommen, denn ſouſt könnten die Kaiſerlichen 
ihnen die Köpfe abſchlagen, und dann die Schuld auf die Juſurgenten 
ſchieben. In ihren Mittheilungen waren fie ſehr zurnckhaltend, da; 


mit ihre Operationspläne nicht verrathen würden; trotzdem ſcheinen 
die Kaiſerlichen endlich einzuſehen, daß fie genarrt ſind, und ziehen 
allmälig von Tſchiang⸗Kiang ſu ab. Uebrigens verzweifeln ie ſelbſt, 
eine der verlornen Städte wieder zu gewinnen, und bekümmern ſich 
mehr darum, woher fie Opium bekommen, als UN die Kriegführung. 
Auf 20 Oſchunken, die von unſeren Leuten beſucht wurden, fanden 
ſie faſt lauter Opiumeſſer; die Mandarinen gehörten ohne Ausnahme 
zu dieſer Sorte. Der Admiral ſelbſt, der in unſer Boot kam, ſchlief 
ſchon nach wenigen Miunten ein. Ueberhaupt kuͤmmern ſich die 
Chineſiſchen Herren Offiziere um gar f 
wenn aus den Geſchügzen ihrer Schiffe nach allen Richtungen hin ge⸗ 
feuert wird, gleichgültig, ob Etwas getroffen wird, oder auch nur da 
iſt, um getroffen zu werden! Wenns uur tüchtig geknallt hat und ſie 
nicht ſelöſt in den Grund gebohrt oder gekapert worden ſind, ſchicken 
fie regelmäßig ein Sieges⸗Bülletin an den Kaiſer. Die Revolution 
wird immer volksthümlicher, und dies ift wunderbar in der That, wenn 
man bedenkt, wie viele Gefühle der Chineſen durch die Infurgenten 
verletzt werden. Man kann daraus den Schluß ziehen, wie wenig ber 
liebt die Dynaſtie im Lande fein muß. Chriſtliche Religions bücher, 
namentlich von Schang⸗tung, ſind ſeit den letzten Monaten ſehr ge⸗ 
ſucht. Andere wollen wieder Bücher und Lehrer, die fie in der Reli⸗ 
gion der Inſurgenten unterrichten. Letztere ſind mit ihren bisherigen 
Erfolgen ſehr zufrieden, und denken, in zwei Monaten am Ziel zu 
ſein. Der in Tſching⸗Kiang⸗fu kommandirende General äußerte ſich: 
„Ich bin zwar ein alter Burſche, aber ich wills doch noch unterneh⸗ 
jeden der 12 Kerle, die uns gegenüberſtehen, zu ſchlagen.“ „Unſere 
Musketen“, ſagte er, als von Waffen die Rede war, „verſagen freis 
lich oft, weil das Pulver ſchlecht iſt, und die Kapſel-Flinten verſtehen 
wir nicht recht, und wenn wir fie auch verſtänden, könnten wir doch 
die Zündhütchen nicht machen; die Lanzen dagegen verfagen nie, und 
dieſe Kalſerlichen haben vor ihnen gewaltigen Reſpekt“. — Die grös 
ßere Anzahl der Dſchunken, die vom Pei⸗bo ausgeſchickt wurden, um 
Getreide zu holen, kommt leer zurück, da das Volk faſt überall die 
Steuern verweigert. In der Umgebung gab es häufige Ruheſtörun— 
gen, weil die Regierung die Steuern mit Gewalt eintreiben wollte; 
ſie mußte jedoch überall nachgeben. (Berl. Nachr.) 


Locales ꝛc. 

Poſen, den 14. Oktober Zur Feier des Geburtstages S. Mas: 
jeſtät des Koͤnigs findet heut Abend 9 uhr großer Japfenſtreich 
und Morgen früh 6 Uhr große Reveille ſtatt. 

Morgen früh 6 Uhr werden auf der Feſtung Kauonenſchüſſe ge⸗ 
löſt, desgleichen Nachmittags bei dem Toaſt auf den König während 
des Feſidiners. 0 f 

Morgen Abend 63 Uhr wird beim Wilda-Fort innerhalb der 
Stadt, ein brillantes Feuerwerk abgebrannt werden. Billets zu 
74 Sgr , welche die Inhaber berechtigen, den Feſtungswall zu betres 
ien, von dem das Feuerwerk beſonders gut geſehen werden kann, ſind 
in der Königl. Kommandantur zu haben. 

Poſen, den 14. Oktober. Der Untericht in unferer Real- 
ſchule wird mit der relegibſen Einweihung beginnen, welche für die 
Schüler katholiſchen Bekenntniſſes in der Pfarrkirche und für die evan⸗ 
geliſchen Bekeuntniſſes in der Kreuzkirche Montag den 17. d. Mts. 

nach 8 Uhr ſtattfinden wird. ö 
Fur Neligionstehrer „ . 
der tüchtigiten Kräfte geſorgt worden. u 

Poſen, den 13. Oktober. Die General-Konferenz des Le he 
rer Sterbekaſſen-Vereins für das Großherzogthum Poſen fand 
nach einem Beſchluſſe des Diveftorii wegen der frühern geringen Theil 
nahme in dieſem Jahre nicht ſtatt. Es hatten ſich daher zur Dear 
girung der Jahres-Rechnung am 3. Oktober c. in Hammer = Vorab 
bei Neutomysl nur die Vorſteher des Vereins Lehrer Gräter aus Po⸗ 
ſen, Schöftnius aus Grubske, Kreis Meſeritz und Albrecht aus Neu⸗ 
Voeruß, Kreis Bomft, eingefunden; dagegen waren Lehrer Herberg 
aus Grätz und Kanter Hoffmann aus Alt Jaſttzembske, Kreis Mir 
ſeritz, durch Amtsgeſchäfte zu erſcheinen verhindert worden. Die von 
dem „Haupttaſſen⸗Rendauten, Kautor Reumann zu Hammer-Voruy, 
vorgelegte Jahresrechnung beſagt einen eiſernen Beſtand von 50 Tha⸗ 
ler, welche Summe zinsbar belegt iſt. 

Der baare Beſtand aus voriger Rech— 
nung betrug 

. Einnahmereſte aus voriger Rechnung 
gingen ein nn 
(es blieben Reſte 1 Rthlr. 20 Sgr.) 
Die laufende Einnahme belief ſich auf 114 — > 
(es blieben Reſte 16 Rthlr. 10 Sgr.) 

Zinſen wurden vereinnahmt er 

Die Zinfen des Sparkaſſen⸗Kapitals 
ſollen nachgetragen werden. Als unein⸗ 
ziehbar fielen aus 20 Sgr. 

Summa der Einnahme 61 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. 

: Die Ausgabe betrug 20 29 2 — 2 

Bleiben mithin Bejtand 40 Nthlr. Sgr. — Pl. 
und noch ausſtehende Reſte von 18 Thaler, welche der Kaffe in Kur 
zem zufließen werden. h 17 

Für 1852/53 erhielt nur die Kantorwittwe Moſſdorff zu Politzig 
eine Unterſtützung von 20 Thalern. Die übrigen ee 8 
ſen durch Poſtgeld und Screibmaterialieh. Von dem vosban Die 
Beſtande ſollen 10 Thaler in der Sparkaſſe zu Poſen wieder geleg 
werden. { 

Der Berein zählt gegenwärtig 90 Mitglieder jeder Gone dhe 
hat feit 1846 au 16 Lehrerwittwen eine Unterſtützung, e io 
lern gezahlt — freilich eine Summe, die gering, aeg dennoch 10 
manche Thräne der Wittwen und Waiſen unſers Standes in den er? 
ſten Tagen des Schmerzes trocknete und den Hinterbliebenen unſerer 
durch den Tod dahin geſchiedenen Kollegen wenn auch nur für den 
erſten Augenblick der bitterften Noth oft ein lindernder Balſam war. 
Freudig wollen wir daher den Tag begrüßen, der es möglich machen 
wird, jeder Wittwe eine Unterftügung von 30 Thaler zu gewähren. 
Damit aber dieſer ſchon oft ausgeſprochene Wunſch bald eine That⸗ 
ſache 5 ſo ergeht an alle Kollegen der Provinz die dringendſte und 
innigſte Bitte, ihre Theilnahme für unſere Wittwen und Waiſen durch 
ihren Beitritt zu dem Verein an den Tag zu legen. Statuten des Ver⸗ 
eins, ſo wie jede gewünſchte Auskunft ertheilen der Kantor Neu— 
mann zu Hammer Boruy und der Lehrer Graeter zu Poſen. 

Poſen, den Id. Oktober. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war 2 Fuß 9 Zoll. 80 

—i— Wollſtein, den IL. Oktober. Bei dem am geftrigen 
Tage hier ſtattgefundenen Jahrmarkte zeigte ſich eine auffallende Ge⸗ 
ſchaͤftsloſigkeit. Als Grund dieſer Erſcheinung iſt einerſeits das Zu⸗ 


8 Rihlr. 22 Sgr. — Pf. 


— z 


nichts, ſind ganz zufrieden, 


den. 


ſammentreffen mehrerer Jahrmärkte an dieſem Tage, hauptſächlich 
aber die Theuerung aller Gegenſtände zu betrachten. Der ſonſt ſo 
belebte Viehmarkt bot ein Bild, mau könnte ſagen der Veroͤdung 
dar und ſehr wenige Geſchäfte ſah man abſchließen. Für mageres 
ſchlechtes Vieh ſah man 20 Nthlr. und mehr fordern, das gute noch 
unverhältmäßig theuerer. Der Landmann ſcheut fi Ausgaben zu 
machen, denn er fürchtet das Geld zu Lebensmitteln nöthig zu haben, 
da feine in letzter Zeit einzige Hoffuung, die Kartoſſelernte fehlgeſchla⸗ 
gem iſt. Das Reſultat der Kartoffelernte iſt faſt auf jedem Felde ein 
anderes. Auf hohem und ſandigem Boden iſt die Ernte eine meift ere 
giebige geweſen, dagegen in den Niederungen ſehr ſchlecht; kaum daß 
daſelbſt das Doppelte der Ausſaat eingeerntet wurde. Die Kartoffel 
krantheit ift jedoch fait allgemein bemerkbar, der Ertrag mancher Fel⸗ 
der iſt total unbrauchbar, ſo daß fie ganz umgepflügt werden müſſen. 
Auch der Ertrag am Kraute iſt nicht ſehr bedeutend und auch dies iſt 
für die Oekonomie ein bedeutender Nachtheil. 

2 Bromberg, den 12. Oktober. Heute Morgens 6! Uhr iſt 
der bereits mehrfach in dieſer Zeitung erwähnte Delinquent Balthaſar 
Sliwinski aus Smerzyn im Kreiſe Schubin durch den vorgeſtern 
hier eingetroffenen Scharftichter Dudek aus Wreſchen auf dem Hofe 
des hieſigen Inquiſitorial Gebäudes hingerichtet worden. Der Ver⸗ 
brecher wurde, nachdem ihm die Feſſeln abgenommen, begleitet von 
dem katholiſchen Geiſtlichen im Ornate, Commendarius Dieztiewiez 
und einem Kirchendiener, der eine brennende Wachskerze und einen 
Weihwedel trug, aus ſeiner Zelle nach dem Richtplatze geführt. Der 
Delinquent hielt in den Armen ein kleines ſilbernes Crueifix; in ſei⸗ 
nem blaßen, ausdrucksloſen Geſichte ſchien mehr Angſt, als Reue 
zu liegen; übrigens hörte der Verbrecher die ihm von dem hierzu 
beauftragten Kreis-Richter Holſt in Deutſcher und Polniſcher 
Sprache vorgeleſenen Eikenntniſſe des hieſigen Schwurgerichtshofes 
vom 9. April c. und des Königl. Ober-Tribunals, ich, glaube vom 
1. Juni c., ſo wie die endlich ebenfalls in beiden Sprachen vorgetra⸗ 
gene Allerhöchſte Conſirmations-Ordre vom 3. v. Mis. mit großer 
Ruhe und Faſſung an Nachdem dem Scharfrichter die urſchriftliche 
Allerhöchſte Beſtätigung des Todesurtheils gezeigt worden, nahm er 
den Delinquenten in Empfang. Bevor dem Letzteren don den beiden 
Scharfrichterknechten die Oberkleider, Rock und Weſte, ausgezogen 
worden, drehte er ſich noch einmal um und ſagte Abſchied nehmend 
auf Poluiſch: „Bleiben Sie alle mit Gott, meine Herren!“ Hierauf 
kreuzte und ſeguete er ſich mit den Worten: „Im Namen des Vaters, 
des Sohnes und des heiligen Geiſtes, Amen.“ Als er den Kopf auf 
den Block legte, ſprach er: „Gott erbarme ſich meiner! Jeſus, Maria, 
Joſeph!“ — Der Kopf wurde hierauf feſtgeſchnallt und unter dem Läu⸗ 
ten der Armen-Sünder-Glocke mit einem Hiebe vom deumpfe getrennt. 
Dem Akte der Hinrichtung wohnten außer einigen Beamten des Kreis⸗ 
Gerichts 11 Bürger der Stadt (der 12. war nicht erſchienen) bei. Dem 
grbßern Publikum war der Zutritt nicht verſtattet, ſondern vielmehr 
durch ein Militair Kommando von circa 40 Mann, das alle Zugänge 
mit Wachen beſetzt hatte, verwehrt. Auf dem Platze ſelbſt befand ſich 
eine Militair-Abtheilung von etwa 10 Mann nebſt einigen Offizieren. 
Da ſich die Gemeinde von Gorzyezkowo geweigert haben ſoll, den 
Leichnam des Hingerichteten auf ihrem Kirchhofe beerdigen zu laſſen, 
ſo iſt derſelbe anf dem hieſigen katholiſchen Kirchhofe begraben wor⸗ 
Vor dem Gitter des vordern Hofes des Inquiſitorial-Gebäudes, 
ie auf den. Zen hinter dem Geb ide war ein zie li zahl⸗ 
richtung auf dem hintern, mit einer hohen Mauer umgebenen Hofe 
geſchah, gar nichts ſehen konnte. Die Bekauntmachung der Hinrich⸗ 
tung Seitens des K. Kreisgerichts wurde bald nach dem Akte an den 
Ecken affichirt. Der Delinquent ſoll vor einigen Tagen, nachdem ihm der 
Tag feines Todes bekannt geworden, den Wunſch geäußert haben, ſeine 
Eltern noch einmal zuſehen. Dieſelben ſind aber, obwohl ſofort nach ihnen 
geſchrieben wurde, nicht eingetroffen; ebenſo wenig haben ſich ſeine Frau 
oder andere Verwandte von ihm, er beſitzt auch noch Geſchwiſter, 
blicken laſſen. Geſtern fol der Delinquent die Aeußerung gethan haben, 
es hätte ihm ſchon vor 5 Jahren geahnt, daß er einmal würde hin— 
gerichtet werden, und es ſei nun wirklich ſo. — Das Beil, womit 
der Scharfrichter den Kopf vom Rumpfe getrennt, ſaß fo tief und feſt 
im Blocke, daß Niemand im Stande war, es herauszuziehenz es mußte 
mit Hülfe einer Axt herausgeſchlagen werden. Dieſe Hinrichtung war 
in Bromberg ſeit etwa 30 Jahren wieder die erſte. f 

Der Aberglaube, daß ein Läppchen, weiches mit dem Blute eines 
Hiugerichteten getränkt iſt und unter die Schwelle eines Hauſes ge⸗ 
legt wird, Glück bringe, zählte auch bei dieſer Hinrichtung ſeine An⸗ 
haͤnger. Man ſah, wie die Scharfrichterkuechte gleich nach der Hin⸗ 
1 „Facchentücher, die Ile doch höchſt wahrſcheinlich 
richtung verſchiedene Taſchen orzogen, damit die Seiten des 
im Auftrage erhalten hatten, hervorzogen, ; s e 
im bwiſchten und ſorgſam zuſammenlegten. 

Michtblocz a vun 14 Jahr alte Kind der Kampka'ſchen 


5. d. M. iſt das 12 a r ; 
80 0 i Alt⸗ B 8 ae von den Eltern, während fie zur Arbeit 


ingen, in der verſchloſſenen Siuben zurückgelaſſen war, in der Wiege 
1 — And . 9 worden. Es war Feuer auf dem Kamine 
zurückgeblieben. Wahrſcheinlich hat ſich das Kind demſelben genähert, 
und die Kleider verbrannt. Mit den brennenden Kleidern iſt es daun 
möglicher Weiſe nach in die Wiege geſchlüpft, wo es feinen Tod ges 
funden. * 

In der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung iſt ein Knecht aus Gro— 
cholin wegen, wie ich veruehme, verſuchteer Unzucht vom Gerichtshofe 
mit einer zweijährigen Zuchthausſtrafe belegt worden. 

Behufs Einleitung eines Abonnements auf 12 Vorſtellungen if 
in dieſen Tagen der Kaſſirer des Horte Schauſpiel⸗Direktors Wallner 
von Poſen hier eingetroffen. Hert, Wallner beabſichtigt dem Bromberger 
Publikum ſein, wie ich höre, ſehr gut beſetztes Schau- und Luſtſpiel 
nebſt der Poſſe vorzuführen. Die erſte Vorſtellung, ein Schauſpiel, 
joll bereits am Montage, den 17. d. M., ſtattfinden. Unſer Publikum 
wird ben ſich ih n darbietenden geuußreichen Abenden gewiß mit Ver⸗ 
guügen entgegenſehen. 


Muſterung Wolniſcher Zeitungen. 

Der Berliner Korstspondent des Czas hofft noch immer mit 
feiter Zuverſicht, daß der Friede Europas durch den Ruſſiſch-Türki⸗ 
ſchen Kouflikt nicht werde geſtört werden und gründet dieſe Hoffnung 
hauptſächlich anf die Vorausſetzung, daß Preußen ſeinen Standpunkt 
der Neutralität in feinem Falle aufgeben werde. Er ſpricht ſich in 
dieſer Beziehung in Nr. 232. in folgender Art aus: 


So viel iſt gewiß, daß die Einmiſchung des weſtlichen Eu“ 


ropas in einen etwa zum Ausbruch gekommenen Krieg zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Türkei hauptſachlich von dem Standpunkte abhäugig iſt, 
den Preußen in der Orientaliſchen Angelegenheit einnimmt. Aus dieſem 
Grunde glaube ich ſogar, daß es ſelbſt im Intereſſe Rußlands liegt, 
Preußen nicht vor der Zeit und ohne dringende Nothwendigkeit zu 
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einem Bündniſſe mit ſich und mit Oeſterreich heranzuziehen. Würde 
dies ſchon jetzt geſchehen, fo unterliegt es keinem Zweifel, daß der 
Krieg, welcher zum Ausbruch käme, ſofort den Charakter eines allge⸗ 
meinen Krieges annehmen würde. Preußen würde dann aber gezwun⸗ 
gen fein, gegen England zu kämpfen, eine Gventualität, die ſich in 
Preußen Niemand vorſtellen kaun. Die Rückſicht auf dieſen Umſtand 
iſt ſo ſtark, daß ſie allein hinreicht, Preußen von einer unmittelbaren 
thatkräftigen Betheiligung an den Beſtrebungen Rußlands, die weder 
ihm, noch Europa Nutzen bringen würde, abzuhalten. Der neutrale 
Standpunkt Preußens iſt in dieſem Augenblicke vielleicht die ſtärkſte 
Garantie für die Erhaltung des Europäiſchen Friedens. 


Perſonal⸗ Chronik. 

Perſonal⸗ Veränderungen bei den Juſtiz⸗Behorden im Depar⸗ 
tement des Appellationsgerichts zu Poſen im Monat September 1853: 

J. Bei dem Appellationsgericht zu Poſen. Der Appellationsgerichts⸗ 
Neferendarius R. Fiedler und der Auskultator F Reiſewitz ſind aus dem 
Departement des Appellationsgerichts zu Breslau hierher verſetzt; der Aus⸗ 
fultator Brandes iſt zum Referendar befördert und in das Departement 
des Appellationsgerichts zu Halberſtadt verſetzt; der Referendarius Müller 
iſt in das Departement des Kammergerichts und der Referendarius von 
Keſſel in das Departement des Appellationsgerichts zu Breslau verſetzt. 

II. Bei dem Krelsgerichte zu Birnbaum. Der Erefutor und Bote 
Ikert iſt von der Gerichts-Kommiſſiou zu Schwerin an das Hauptgericht 
und der Hülfs⸗Erekutor und Bote Geilke von dieſem an die Gerichts 
Kommiſſion zu Schwerin verſetzt. 

III. Bei dem Kreisgerichte zu Kempen. 
iſt von Oſtrowo hierher verſetzt, 

IV. Bei dem Kreisgerichte zu Koſten. Der Bürean-Diätar Krug iſt 
Behufs Genügung feiner Militairpflicht entlaſſen und der Civil⸗Supernu⸗ 
merar Otto als ſolcher wieder angenommen worden. 

V. Bei dem Kreisgerichte zu Krotoſchin. Der Hülfs⸗Exekutor 
Patzke iſt entlaſſen und der Milikair⸗Invalide N. Wieſenthal zu Honig als 
Hülfs⸗Exelutor und Bote angenommen; der Hülfs⸗Gefangenwärter Buutzel 
zu Se iſt entlaſſen und der Sergeant Menzel von der 6. Compagnie 
6. Inf.⸗Regts, als folder angenommen. 

VI. Bei dem Kreisgerichte zu Oſtrowo. Der vormalige Kranken- 
wärter E. Scheibe zu Poſen iſt ſtatt nach Kempen, hierher als Hülfs-Exe⸗ 
lutor und Bote überwieſen. 

AI. Bei dem Kreisgerichte zu Pleſchen. 
iſt geſtorben. 

VIII. Bei dem Kreisgerichte zu Po 
Beyer iſt entlaſſen und der Unteroffizier 
genommen, der Büreau-Diätar Pohl iſt von 
Hülfs⸗Exekutor und Bote Theinert iſt auf ſeinen Antrag entlaſſen und der 
vormalige Kanonier Charpier, der Einwohner J. Milinsfi und der Col⸗ 
porteur A. Orkauow, ſämmtlich hier, ſind als Hülfs⸗Erekutoren und Bo⸗ 


ten angenommen. 2 PP 
x. Bei dem Kreisgerichte zu Rog a ſen. Der Büreau⸗Diatar Wolff 


i oſen hierher zurück verſetzt. f 
je „ g W ebe ene Kemmisaete Materki hat als Spezial⸗Kommiſſarius 
vom 1. Oktober d. J. ab feinen Wohuſitz in Krotofchin genommen. 

Der bisherige Hülfslehrer G. H. Pohl an dem hieſigen Königlichen 
Friedrich-Wilhelms-Gymnaſium iſt zum ordentlichen Lehrer dieſer Anſtalt 
ernannt worden. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 
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Der Hülfs⸗Exekutor Seipelt 


Der Sekretair Chuderski 


fen. Der Huͤlfs-Exekutor Carl 
Carl Maskus hier als ſolcher an⸗ 
Rogaſen hierher verſetzt, der 


er 
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Angekommene Fremde. 
Vom 14. Oktober. 

BAZAR. Frau Partikulier v. Bojanowska und Frau Gutsb. v. Iko⸗ 
wierfa aus Ryez; die Gutsb. v. Wolniewiez aus Dembiez, v. Przy⸗ 
ſtauowski aus Bialezyn, v. Zamecki aus Nakel, v. Bojanowski aus 

3 Din Du v. Wirbel all ZI 118 . ntsbegger S 

905 VOTE 

2 2 aus Gr. ene und — Sn 
Sberſt und Inſpekteur der Ingenieure und Pionire Schmeling Lieu⸗ 
tenant und Adjutant Maydam, die Kaufleute Philippi, Weiß bein 
Donath und Buchhändler Mittler aus Berlin; Magier Bellaſchini 
aus Moskau; Frau Lieutenant Albrecht aus Kornaty; die Kaufleute 
Endreß aus Würtemberg, Schleußner aus Dresden, Meyer aus Ham⸗ 
burg, Löwenſtein aus Danzig und Steinborn aus Ludzisf 

HOTEL DE DRESDE, Die Outsbefiger v. Nieswiaſtowski aus Sku⸗ 

' Ates 0 aus Sku⸗ 
pia, v. Potocki aus Bendlewo, v. Unrug aus Szolowo, Leo aus 
Wollowiez und v. Zuaniecki aus Mechlin; Oberamtmann Boldt aus 
Neuſtadt b. P.; die Bürger Warlewski und Golinski aus Taczanowo 

SCHWARZER ADLER. Die Doktoren Cohnſtein und Wachtel und 
Lotterie⸗Einnehmer Zippert aus Gneſen; Gutspaächter v. Brodzki aus 
Zydowko; Kommiſſarius Rejewski aus Pafezyn; die Gutsbeſitzer 
d. Moſzezenski aus Skorzeein und Frau v. Weſierska aus Zerniki; 
Kaufmann Kalſow aus Stettin. 5 

GOLDENE GANS. Probſt v. Breanski aus Taruowo; Förſter Alkie— 


wiez aus Czerniejewo; di i i 
n bub zee. Gutsb. v. Bronifowsfi aus Kuſchten und 


HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Mann aus Schmi ; 
% Pächter Bale Appell Ge zdefztenb ir Ae e en 
omainen-Pächter Vater aus Polskawies und Gutsp. ; 
= ans ö . p. Wyganowski 
TEL DE PARIS, Gymnaſial⸗Direktor Meißner aus Trze 
Probſt Zolgdkiewiez und Bürger Janowski aus ef re u 
mann Zychlinski aus Jarocin; die Gutsbeſitzer v. Nogalinsfi aus 
Oſtrobudki, v. Taſzarski ous Kobylee, Graf Skorzewski aus Broni⸗ 
ſzewo, Cieſielski aus Sosnowko und v. Dunin aus Lechlin, 

i VIENNE. ee Wröblewski aus Popowo; die 

utsbefiger v. Twardowski ans Szezuezyn, Dehmel aus Lipo 

1 a aus Gajewo. f mes 

KROSSE EICHE. Die Gutsb. Drzynski aus Neuhau 
Dziembowski aus Megorzewo. f i ee 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Karminski aus Pleſchen und 
Jelenkiewiez aus Gneſen; die Ackerbürger Schwandt aus Neudeſſau 
und Kusle aus Neuhöſchen; Gaſtwirth Holler aus Filehne. 

DREI LILIEN. Gaſtwirth Marquard aus Obornik; Bürger Heyducki 
aus Pinne; Kreis-Gerichts-Kanzliſt Glesmer, Oekonom Bo ien und 
Kaufmann Derpa aus Rogaſen: Fran Kaufmann Hanke aus Pinne. 

HOTEL ZUR KRONE. Buͤckermeiſter Weiſch und Sattlermeiſter Kloſe 
aus Neuſtadt b. P.; Kaufmann Gans aus Wongrowitz. 

KRU@S HOTEL. Frau Bürger Lotyezewska aus Koſten; Knuſthänd⸗ 
ler Twele aus Berlin. 


Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 
Sonnabend den 15. Oktober zum Geburtstag Sr Ma jeſtät: 
Geenen Det l e Mil. Ob. 
Fred. Nieſe. (Einſar einer Kollekte für die Veter g 
Jahren 1813 bis 1815.) Pen BEER 
ern Ka en c. werden predigen: 
kirche. orm.: Herr er⸗Pred. 1 
eee ann e — gi 
Montag 19 Uhr: Gottesdienſt zur Eröfful 
» Ober⸗Pred. Hertwig. f ing der 


108 Realſchule, Predigt: 
Ev. Petrikirche. Vorm. 9 Uhr: Polniſcher i 
mahl: Herr Diakonus Wenzel 


Se GE Dr. Siedler, 
iwod) den 19. Bieber Abenbgoitespienf. 47 Uhr: Herr GenkWaih 


G Ae. er Herr Div.⸗Pred. Simon. Nachm.: Herr 
Chriſtkathol. Gemeind 

hol e. Vorm.: Herr Pred- 
Ju den Parochieen der genannten grillen ben 
Geboren; 5 mä 1 eib esc * 

5 männk., 4 weibl. Geſchlechte⸗ 
Geſtorben: 4 männl., 4 weibl. Gale. 
Getraut: 4 Paar. 


e . Decker & Comp. in Poſen. 


Bol. 
find in der Woche 


Stadt: Theater zu Poſen. 
Sonntag den 16. Oktober. Zehnte Vorſtellung 
im 2. Abonnement. Auf allgemeines Verlangen: 
Die Zauberflöte. Große Oper in 4 Akten 
von Mozart. Mit neuen Dekorationen. 
RARARRURBRARRR 
Der naturwiſſenſchaftliche Verein wird auch 
im kommenden Winter durch einige ſeiner Mit⸗ 
glieder öffentliche wiſſenſchaftliche, beſonders 
naturwiſſenſchaftliche Vorträge halten laſſen. 
Das gebildete Publikum wird hierauf auf 
merkſam gemacht, mit dem Bemerken, daß 
das Nähere die Subſeriptionsliſten angeben, 
welche theils die Buchhandlungen von Mitt⸗ 
ler und Zupanski gütigft übernommen ha⸗ 
ben, theils der Vereinsdiener Baude erhalten 
hat. Poſen, den 5. Oktober 1853. 
Der Vorſtand des naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereins. 
ese N N eee 
Die geſtern Abend 104 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem geſun⸗ 
den Knaben, zeige ich hierdurch ergebenſt an. 
Poſen, den 14. Oktober 1853. 
Brachvogel, Koͤnigl. Ober⸗Poſtſekretair. 


NN 


Bekannt ma ch 


Franzbranntwein und Salz, 
ein Universalmitte, 


Bei E. S. Mittler in Poſen, Wilhelms: 
Platz 16., iſt zu haben: 


Der Selbſtarzt 


bei äußeren Verletzungen. 
Oder: Das Geheimniß, durch Franzbranntwein 
und Salz alle Verwundungen, offene Wunden, Läh⸗ 
mungen, Brand, Krebsſchäden, Zahnweh, Kolik, 
Roſe, ſo wie überhaupt alle äußeren und inneren 
Entzündungen ohne Hülfe des Arztes zu heilen. 
Ein unentbehrliches Handbüchlein für Jedermann. 
Herausgegeben von dem Entdecker des Mittels 
W. Lee. Aus dem Engliſchen. 
Vierte Auflage. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 
Eingetretener Hinderniſſe wegen kann die auf 
Montag den 17. dieſes Monats augekündigte 
Auktion nicht ſtattfinden und wird hiermit auf 
Mittwoch den 19. dieſes Monats verlegt. 
Poſen, den 14. Oktober 1853. 
Königliches Train⸗Depot 5. Armeekorps. 
ung. 


Die direkte Brod⸗ und Fourage-Verpflegung der Königlichen a fo im Verwaltungsbezirke 
der unterzeichneten Militair » Jutendantur pro 1851 im Wege des öffentlichen Submifitond- reſp. Lizita⸗ 
tions⸗Verfahrens an hierzu geeignete Lieferungs Unternehmer verdungen werden, zu welchem Behufe wir 
folgende Termine vor unſerem Kommiſſarius, dem Intendautur-Rath Pflugradt, anberaumt haben: 
—— — äWärſf1n— 


Tag und Stunde Auf dem Benennung der Orte, Schluß 
des Termins. Rathhauſe zu für welche der Bedarf verdungen werden foll. des Termins. 
- 28. Oktbr. 9 Uhr Vorm. Hirſchberg J Hirſchberg und Loͤwenbern n 12 Uhr Mittags 
31. dito Gorlitz BEER. ODE ANNE, 3, RAT DER dito 
2.Noybr. 9 Uhr Bormf Liegnitz Liegnitz, Lüben, Polkwitz, Haynau und Jauer. dito 
4. dito Beuthen a O.] Beuthen, Freyſtadt und Unruhſt ade dito 
78 dito Frauſtadt Frauſtadt, Rawiez, Koften, Schmiegel u. Kozmin dito 
9. dito Krotoſchin [Krotoſchin, Oſtrowo, Zdunn agg dito 
11. dito Schrimm Schrimm und Stenſzebbbb oo dito 
15. dito Samter e ere ENTE SONNE dito 
17. dito Nakel Natel, Wirſitz und Koronobb oo dito 
19. dito Inowraclaw]Inowraclaw und Strzeln dss dito 
21. dito Gneſen Gueſen, Mogilno und Trzemeſzno. dito 
1853. 


Judem wir alle kautionsfähige und reelle Lieferungs-Unternehmer auffordern, ihre ve 
h \ 5 8 rſiegelten 
Offerten zu Anfang der vorgedachten Termine an unſeren Kommiſſarius abzugeben und perſönlich in ben. 


ſelben zu erſcheine 


0 En machen wir fie insbeſondere noch darauf aufmerkſam, daß die Lieferungs-Bedingun- 


gen, welche in mehreren Punkten gegen die 


fruheren abgeändert worden find, bei den Magazin-Verwal⸗ 


tungen zu Poſen, Bromberg, Liſſa, Glogau und Sagan, ni 
der vorgenannten Bedarſsorte eingefehen werden können. * ne auch bel den Diegifiräten 


Da es uns zugleich erwünſcht iſt, zu erfahren, ob und zu welchen Preiſen Jemand bereit iſt, 
Roggen, Hafer⸗, Heu- und Stroh-Lieferungen für die Königlichen Proviant-Aemter zu Poſen, 
Bromberg und Glogau, fo wie für die Depot-Magazine zu Schneidemühl, Liſſa und Sagan 
zu übernehmen, ſo werden Lieferungsluſtige hierdurch aufgefordert, uns ihre desfallſigen Offerten baldigſt 


hierher zukommen zu laſſen. 


Poſen, den 12. Oktober 1853. 


Königliche Militair-Intendantur 5. Armee⸗Corps. 


Unterrichts ⸗ Anzeige. 


Für Schüler, welche die untern Klaſſen des Gym⸗ | 


naflums oder der Realſchule beſuchen, werde ich 
vom 3. November ab, auf Verlangen auch früher, 
einen Arbeits- und Nachhülfe-Curſus in Realien 
und Sprachen einrichten. zer, 
Einer ſorgſamen Ueberwachung und gründlichen 
Nachhülfe können die geehrten Eltern verſichert ſein. 
Gefällige Anmeldungen bitte ich jo bald als mög— 


lich in meiner Wohnung, alten Markt Nr. 85. zwei 


Treppen, von 1 — 5 Uhr anbringen zu wollen. 
Eicke, Rektor. 
Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich das mir allein gehörige, unter der Firma: 


D. L. Lubenau Wwe. & Sohn 


geführte Speditions-, Kommiſſions- und Incaſſo⸗ 
Geſchäft unter heutigem Tage Herrn Ferdinand 
Stephan, meinem bisherigen Prokuranten, der 
ſeit nahe 20 Jahren in meinem Geſchäfte thätig 
geweſen und ſeit längerer Zeit demſelben ſelbſtſtän⸗ 
dig vorgeſtanden, mit ſämmtlichen Aktivis und Paſ⸗ 
fisis übergeben habe, und wird dieſer ſolches in der; 
ſelben Ausdehnung und unter der bisherigen Firma 
für eigne Rechnung fortſetzen. 

Indem ich hierbei gleichzeitig für das der Firma 
gewährte ehrenvolle Vertrauen befteng danke, bitte 
ich, daſſelbe in gleichem Umfange meinem Herrn 
Nachfolger ſchenken zu wollen. 

Poſen, den 30. September 1853. 

Johanna Wilhelmine Herold 
geb. Lubenau. 


Indem ich auf vorſtehendes Cireulair ergebenſt 
Bezug nehme und mich zur Ausführung von Auf⸗ 
trägen beſtens empfehle, verſichere ich, daß es mein 
durch hinreichende Mittel und vieljährige Erfahrun⸗ 
gen unterſtütztes eifriges Beſtreben fein wird, das 
mir geſchenkte Vertrauen überall zu rechtfertigen. 

dee ed Ferdinand Stephan. 

2 rüffel⸗ agli i 
und beſtändig warme ee u le 


ürſtchen, wie auch verſchi 
un 5 4 uffallend PN San andere Wurſtarten 
Ber — — 


chlo ir. 2. H. J. Elkan. 
Nur beſte 


empfehle bis Anfan 
Brutto für 1 Rihlr. 15 


beilege, beſonders aus. 


Die erſte Sendung Straßbur⸗ 


7 * ng 
ger Günſeleber⸗Paſteten it eingetrofren. 
F. H. Meyer Comp. 
Wilhelmsplatz Nr. 2. 
u Neuen Schweizerkäſe a 6 Sgr. 


das Pfund und neuen Alpenkäſe 


empfiehlt 


2 


Isidor Appel jun. 
Beſtes Hamburger Rauchfleiſch ohne 
* Knochen, 

Magdeburger Weinſauerkohl und 
echte Teltower Rübchen 
empfiehlt in beſter Qualität 
Isidor Appel jun. 
Friſche große Neunaugen, 
Sardines à Thaile, 


ein. . H. Meer ꝗꝙ. Comp, 


Hamburger Rauchfleiſch u. 
Ochſenzungen, beſte Grünberger 
Weintrauben u. Teltower Rübchen 


empfing ich 


Strassb. Gänseleber-Trüffelpasteten 


find heute zu erwarten. Nc Appel. 

Echte Limburger Käſe, 

Kapuziner-Kapern, 

Brabanter Sardellen, 

Bamberger Pflaumen, 

feinen Arac de Goa, 

echten Ruſſiſchen Thee, 
ſo wie alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel empfiehlt 
und offerirt zu den billigſten Preiſen die Material— 
Waaren-Handlung von 

Fr. Köhler, Breiteſtraße Nr. 23. 


Grünberger Weintrauben 
5 h c. 
und 
immten Trauben wähle nach 
1 Kreis⸗Phyſikus ze, nach Anleitun 


das richtige Pfund 21 Sgr oder 
Fäſſer gratis! — Die zur »Kur« 
g der vom Hrn. Dr. Wolff, 


berausgegebenen Sch 
rift, die ich gratis 
Eduard Seidet in Grün be rg i D. 


zin vo 


G Ses * 

Mein Maga 

habe ich von Markt Nr. 

das von dem General- Arzt 
Lokal verlegt. 

ö Was das In⸗ 
hervorbringt, iſt ſtets in größter, 

finden, 


© den zu erwerben. 


Stunden prompt ausgeführt. 


0 DIPS 

Tuch und Herven- Garderobe 

56. nach der Wilhelmsſtraße Nr. 9. in 
Herrn Dr. Ordelin bisher bewohnte 


und Ausland an Neuem und Geſchmackvollem N 

reichhaltigſter Auswahl bei mir zu & 
und werde ich Alles aufbieten, durch ® 
gute, dauerhafte Waaren mir die Zufriedenheit meiner geehrten Kun- & 


2 Beſtellungen auf zu fertigende Kleidungsſtücke werden binnen 24 < 


Poſen, im Oktober 1853. 
Joachim Mamroth. 


I60000006.0600 00,000. 0E FON OETHS, 


„ 


um durch billige Preiſe und 


Daß ich mein Fleiſchwaaren-Geſchaft von der 
Waſſerſtraße Nr. 14. nach meinem Hauſe, große 
Gerberſtraße Nr. 17. neben dem Kaufmaun Herrn 
Leitgeber verlegt habe, zeige ich hierdurch erge— 
benſt an. ’ 

Auguſt Schultze, Fleiſchermeiſter. 


Grünberger Weintrauben 
zur Kur, in vorzüglicher Frucht, täglich friſch ge— 
ſchnitten, 15 Pfund für 1 Rthlr. inel. Verpackung, 
ſind gegen franco Einſendung des Betrages zu be— 
ziehen von Clem. Vier 
in Grünberg i. Schl. 


Echte blaue Eß > Kartoffeln, der Scheffel zu 
1 Rthlr., find zu verkaufen. Wo? erfährt man 
Schrodka Nr. 59. Parterre rechter Hand. 


Drei Penſionaire, welche die hieſigen Schulen 
beſuchen, können noch Aufnahme bei mir finden. 
N. Jungmann, 
St. Martin Nr. 25./26. im erſten Stock. 


r In der Nähe des Friedrich Wilhelm-Gymnaſiums 
finden Penſionaire gute Aufnahme. Wo? erfährt 
man in der Expedition dieſer Zeitung 


Den Herren Gutsbeſitzern 
empfiehlt ſich zur Verwaltung eines größeren oder 
mehrerer Güter ein in ſeinem Fache und den damit 
verbundenen techniſchen Gewerben erfahrener und 
mit den beſten Empfehlungen verſehener praktiſcher 
Landwirth. Derſelbe hat früher 22 Jahre in der 
Mark Brandenburg und Pommern und zuletzt drei 


Jahre in der Provinz Poſen ſelbſtſtändig fungirt, 


und iſt jetzt durch den Verkauf der von ihm admini- 
ſtrirten Güter außer Thätigkeit. 

Bei einer dauernden, wo möglich mit Tantieme 
verbundenen Stellung wurde eine verhältnißmäßige 
Kaution beſtellt werden können und wird den hier⸗ 
auf Reflektirenden der Kaufmann Herr S. G. 
Schubert in Liſſa, K B. Poſen, nähere Auskunft 
zu ertheilen die Güte haben. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Deutſchen und 
Polniſchen Sprache e kann ſofort 155 Lehr⸗ 
ling eintreten bei O. Kallmann 

Glaſermeiſter, Breiteſtraßze 13. 


Alten Markt Nr. 8. iſt ein Saal, 2 Zimmer, 
Küche ꝛc. ſofort oder von Neujahr zu vermiethen. 


COURS-BERICHT. 


= COLOSSEUM 


Heute Sonnabend den 15. Oktober e. 


GROSSEN BALL, 


; Entrée für Herren 10 Sgr. Damen frei. 
Billets à 74 Sgr. find in meiner Wohnung zu haben. 
Anfang 7 Uhr. Peiſer. 

Heute Sonnabend den 15. Oktober 
von Mittag ab friſche Wurſt mit Schmor⸗ 
kohl, wozu ergebenſt einladet 

J. Hnuter, Büttelſtraße 9. 


Sonnabend den 15. Oktober friſcher Gin 
ſebraten mit Schmorkohl. 
E. Hitze, Berlinerſtraße Nr. 15. 


Sonnabend, 15. Ottbr. friſche Wurſt mit Schmor⸗ 
kohl, wozu freundlichſt einladet Raspe, Kloſterſtr. 17. 


Die Annonce der Handlung W. Traube & 
Sohn vom 7. d. M., welche durch ihre Faſſung 
mancherlei Mißdeutung erfahren dürfte, veranlaßt 
mich, nachſtehende zwei Schriftſtücke zu veröffentlichen, 
mit dem Bemerken, daß mein Austritt freiwillig 
aus dieſem Geſchaͤfte erfolgte, um mich anderweitig 
in pekuniärer Beziehung zu verbeſſern. 

Matibor, den 11. Oktober 1853. 


Eli Samter. 


Hierdurch beſcheinigen wir, daß der Kontrakt zwi⸗ 
ſchen uns und Herrn Samter am heutigen Tage 


nach gütlicher Uebereinkunft vernichtet 


worden iſt, und wir gegenſeitig keine Auſprüche weis 
ter zu machen haben. 
Ratibor, den 7. Oktober 1853. 
gez. W. Traube X Sohn. 
195 Eli Samter. 
1. 


Vorzeiger dieſes, Herr Eli Samter aus Poſen 
war fünf Monate in unſerem Weingeſchäft und hat 
ſich während dieſer Zeit durch ſeine Leiſtungen als 
Korreſpondent und Reiſender, wie auch durch ſei⸗ 
nen Fleiß und ſeine Treue unſere vollſte 
Zufriedenheit erworben. Dies beſcheinigen wir hiermit. 

Ratibor, den 7. Oktober 1853. 

(I. S.) gez. W. Traube K Sohn. 


Berlin, den 13. Oktober 1853. 


Aktien und einige Fonds-Course niedriger als gestern. 


Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 
| Zt. | Brief. | Geld. Zt. | Brief. | Geld 
— — 
| Freiwillige Staats-Anleibbte - » 41 — | 1001 e ee. - . +. 4: 74 
Staats-Anleihe von 18500 | 40 1 “ Bergisch MATHE NE N Te a 792 
8 8 4 Ban Beriin-Anhallische ... vo. ... 1 7 
dito von 1852ꝛꝛeü2üũ 1101 Alte dit Pr; 127 
dito von 1853 © 99| — B eh 11 15 re 1 — 
Staats-Sehuld-Seheine * * * 3 Tr e ene 4 — los: 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. oc Ko ne ai dito dito PPR 43 — 1024 
ur- u. Neumärkische Schuldv.. . . 34 — | — Berlin. Potsdam Magdeburger . 4 963 — 
Berliner Stadt- Obligationen 43 101 — dito Prior. A. 4 — 98 
dito dito . 4 32— -— dito Prior. L. Cee. . 44 | 1004| — 
Kur- u. Neumärk. Pfandbricke .. 34 — 984 | dito Prior. L. Pp) . 44 | — | 100} 
Ostpreussische dito Ne le — Berlin- Stettiner. 4 — 112 
Pommersche dito 34 98 — td ate ne, . e r 
Posensche dito Bar Al adichir — Breslau-Freiburger S.. 4 — 117 
dito neue dito. 33 15,964 Cöln-Mindeuer » ce. ern. ns 3) sf 
Schlesische dito 31 — | — dito dite Prior. „ie 1 — | 106 
Westpreussische dito 33 95 — dito dito II. En. „ |5 — 100 
bosensehe Reutenbrie le. 4 994 — Krakau-Ober schlesische 44 — 901 
Pr. e 4 1103| — Düsseldorf-Elberfelder = * * * 4 — — 
Cassen, Verelus-Bank- Aktien A sel Kiel-Altonaer . ae 9"... — | 104% 
TE 0) — ui Magdeburg-Halberstädter Aula sr 
. —— — . EEE 
Ausländische Fonds. wi aeeiseh-ärkische 14 — 59 
110 dito prior. 4 — | 9 
| Zi. | Brief.) Geld. din dito Prior. . 43 — 99 
— — N Prior. III. Ser. 4434 — 99 
f 2 3 ü N dit abe ie > a 
Russisch-Englische Anleihe 5 — Nord. 180 Prior. IV. Ser.. 5 — | 1004 
dito“ dite e „ rdbahn ( Fr.- Wii). 2 — | 52 
dito-syk is e Mae le — dito Prior 88 
dito b. Schatz ol. 84 — j Oberschlesische Lit. a. 34207 — 
Polnische neue Pfandbriefe . . „== 4 pr 883 dito Lit .B. 31 — 1712 
dito 500 El. T. ee | — | 4 | Prinz Wilhelms (St.-V.).. 4 = 34 
dito 300 Fl., 55 — | —, FFC 4..| — 794 
dito A, % |... |. _ | 97 dito (St.) Prior 12 
dito „ Ie, 224 | KRuhrort-Cre felder 4 
7 P Nthlr. 362 — 1 7 
Kurheasische 25 r — 221 F „„ 9 
Badensche 1 5 — e eee eee —— 
Lübecker St. -Anle ige 44 — | — E dit” Prior Asa, hut m 101: 1er 
ie Bör e rihelms- Bahn i 
Die Börse, Anfangs matt, besserte sich im Laufe des Geschäfts etwas, doch la die meisten 


Von Wechseln war Wien # $ niedriger. 


